
der Ursünde etwa anders zA Warum „so  44 iche Krankenseelsorge Wie bei allen Spar-
der Mensch bedroht ist, überwältigt zZzuUu Y  W des es In überzeugender und
den, i nicht einsichtig. :_]l die Ehe cehr ansprechender FOorm dargestellt Die e1n-
und Jungfrä  eit mit dem Jeichen schlägigen Aussagen des Konzils werden ab-
Begriff „Liebesbund”“ ezeichnen soll, ‚u en!| zZzu den einzelnen Kapiteln
mindest raglich; desgleichen die Formulie- ral (Gewissensbildung, Seelsorgliche
S jungfräuliche ens! aQUS gaben, erufsaufgaben ethischer Hinsicht.)
1e€e| zu ott und den Menschen Jesus Chri- Diese bringen d  z in en grundsätzlichen
HIS ausschließlich eigen“” (8) Exege- Ausführungen manche Wiederholungen, doch
tisch icht einwandtfrei ©S, im Hinblick sind s1e zwecknotwendig und nicht rAM breit.
auf Mit 22, 3( zu 5agen, daß der Lommen- Praktische Beispiele und Literaturhinweise
den Welt „Ehe nicht mehr sein wird, weil machen das Buch z gediegenen Ratgeber
dann ‚Gott les alle;  m geli (1 Kor 15, za) LA für jetzt und später. sel L1LUX hingewiesen
(8) Zunächst esa M{t 22, 30, dlaß 1 der auf die Kapitel: Wegweisung 17 nften (Je-
kommenden Welt kein Freien und kein bot Schweigep: und Wahrheitspflich

Mithilfe Krankenbeichte DienstGefreitwerden mehr gibt. Das „weil” könnte
Gebetsleben des jenstdie Vermutung nahelegen, D VOT Gott

alles Menschliche erblassen müuüsse, daß Gott Krankenapostolat Antworten auf schwie-
eben doch der Olo0!| sel, der alles icht- rige Fhragen esonders Dienst an Ster-
göttliche vers  In und andere For- benden. Grün:  eit, und Zeit-

jerungen deuten ara' hin, laß hier aufgeschlossenheit machen das Buch wert-
manches noch nicht bis letzte Ur voll nicht die Krankenschwester und
ist. Allerdings ıst auch möglich den Seelsorger, sondern für le, die sich
enste berichtet davon hier bei für 1ese Fragenel oder notwendiger-
ıner etzten Bearbeitung durch die weilise interessieren. Aufschlußreich sind auch
Bischofskonferenz noch einige Formulierun- die Ausführungen s.‘  ber die ‚Gemeindeschwe-

eingeflochten wurden, icht den ster‘ und über ‚persönliche und berufliche
Autoren ZUr Last gelegt werden dürfen. In- Schwesternfragen‘, die jedem Leser den Ernst,
dessen sollte man über solche kritischen ÄAn- die Bedeutung und die chönheit dieses Be-
merkungen nicht den positiven Gesamthori- rufes zeigen. Mit B  inem dokumentarischen
ZOünt und die durchgängigen erfreulichen Ge- Anhang über 1e atholıiısche Kranken-
samttendenzen übersehen, die wirklich einen schwesternbewegung‘ und ‚VvonNn den Welt-
bedeutenden Fortschritt darstellen. institute: chließt das Buch., Interessant sind
Münster/Westfalen Norbert Greinacher auch die Zahlen über den gegenwaärtigen

und in der Schweiz.
Stand der Dinge Deutschland, Österreich

SVOBODA Berufsethik der katho-
Das Buchlischer Krankenpflege. Verlag Butzon ist eın Sammelwerk ür die

&z Bercker, Kevelaer 1967 Leinen D  M moderne katholische Krankenseelsorge, ZU -
Das Buch greift eiıne wichtige Aufgabe im glei aber auch ein herrliches eu:
gesamten Bereich der Heilssorge auf und die Heilsarbeit der Kirche der Welt der
versucht eine umfassende Dar BUunNng zu g- Krankheit und icht zuletzt der Hand des
ben. Das Buch will nach dem Nachwort des Seelsorgers eın ehrreicher und praktischer
Verfassers den heute stark veränderten Ver- Behelf.
hältnissen den ankenhäusern und in Linz/Donau Alois Wagnerder Krankenseelsorge entsprechen.
ein Werkbuch für erufliche Krankenpfleger ASTENTEUFE PAUL, Selbstand und
sein und Vor allem die ethischen Leitlinien
für ihre SEl zeigen. Es möchte auch

Widerstand. Wege und Umwege personaler
andere Sozialberufe Zu solcher MNCce-

Jugendseelsorge im 20 er! d-der Jugendpastoral, L Seel-
gen. Die gestellte Aufgabe ist hervorragend

GLE worden. Die erufsethische
sorge-Verlag, Freiburg 1967 Leinen DM

gzut Von dem auf drei Bände angelegten Hand-ichtenlehre der katholischen Pflegeorgani- buch der Jugendpastoral liegt der erste Ban!  ssationen CICIAMS, S 5 VOT. Zu seiner Beurteilung ıan auch19, 1954 approbiert) hat damit Für den die beiden folgenden nde cschon Augeeutschen Sprachraum eine are, weltoffene z Der zweiıte Band WIFT' ıunter lemund Vor allem raktische eu! rhalten. Blickpunkt „Mündigkeit Glauben eineDie Grundlagen des enpflegeberufs thropologie der kirchlichen Jugendarbeitwerden herausgestellt: Christliche bringen und der dritte 1e 1TAaX1sNächstenliebe, £achliche Leistung, Zeugnis der kirchlichen Jugendarbei „Wege ®  b dieChristus, apostolische Verantwortung. Welt VvVon morgen“” weisen.
Schon in den grundlegenden Fragen: ‚Beru- Im bland berichtet ber Ent-
fung und ozialberuf‘, ‚Die eifas Auf- lung der kirchlichen Jugendarbeit in

abe der Krankenschwester‘ ist die Heilsbe- euts: Vor und nach dem ersten Welt-Seutun; der Krankheit und die verant- krieg. D ge  ge Mitte eses Bandes istwortungsschwere und unentbehrliche Mit-
hilfe der Krankenschwester die ordent-

das zweite Kapitel über die Entwicklung der
10 anthropologischen Personlehre, d

200*

der Ursünde etwa anders war. Warum „so" 
der Mensch bedroht ist1 überwältigt zu wer­
den1 ist nicht einsichtig. - Ob man die Ehe 
und die Jungfräulichkeit mit dem gleichen 
Begriff „Liebesbund" bezeichnen soll, ist zu­
mindest fraglich; desgleichen die Formulie­
rung, daß der jungfräuliche Mensch „aus 
Liebe zu Gott und den Menschen Jesus Chri­
stus ausschließlich zu eigen" sei (8). Exege­
tisch nicht einwandfrei ist es, im Hinblick 
auf Mt 22, 30 zu sagen1 daß in der kommen­
den Welt „Ehe nicht mehr sein wird1 weil 
dann 1Gott alles in allem' sei (1 Kor 15, 2ar 
(8). Zunächst besagt Mt 22, 30, daß in der 
kommenden Welt es kein Freien und kein 
Gefreitwerden mehr gibt. Das „weil" könnte 
die Vermutung nahelegen1 daß vor Gott 
alles Menschliche erblassen müsse1 daß Gott 
eben doch der Moloch sei1 der alles Nicht­
göttliche verschlingt. Solche und andere For­
mulierungen deuten darauf hin1 daß hier 
manches noch nicht bis ins letzte durchdacht 
ist. Allerdings ist es auch möglich -
Fleckenstein berichtet davon - 1 daß hier bei 
einer letzten Bearbeitung durch die 
Bischofskonferenz noch einige Formulierun­
gen eingeßochten wurden1 die nicht den 
Autoren zur Last gelegt werden dürfen. In­
dessen sollte man über solche kritischen An­
merkungen nicht den positiven Gesamthori­
zont und die durchgängigen erfreulichen Ge­
samttendenzen übersehen, die wirklich einen 
bedeutenden Fortschritt darstellen. 
Münster/Westfalen Norbert Greinadzer 

SVOBODA ROBERT, Berufsethik der katho­
lisdzer Krankenpflege. (312.) Verlag Butzon 
& Bercker1 Kevelaer 1967. Leinen DM 21.-. 
Das Buch greift eine wichtige Aufgabe im 
gesamten Bereich der Heilssorge auf und 
versucht eine umfassende Darlegung zu ge­
ben. Das Buch will nach dem Nachwort des 
Verfassers den heute stark veränderten Ver­
hältnissen in den Krankenhäusern und in 
der Krankenseelsorge entsprechen. Es will 
ein Werkbuch für berufliche Krankenpfleger 
sein und vor allem die ethischen Leitlinien 
für ihre Berufsethik zeigen. Es möchte auch 
andere Sozialberufe zu solcher Arbeit anre­
gen. Die gestellte Aufgabe ist hervorragend 
gut erfüllt worden. Die berufsethische 
Pflichtenlehre der katholischen Pflegeorgani­
sationen (CICIAMS, vom HI. Stuhl am 
19. 7. 1954 approbiert) hat damit für den 
deutschen Sprachraum eine klare, weltoffene 
und vor allem praktische Deutung erhalten. 
Die Grundlagen des Krankenpflegeberufs 
werden klar herausgestellt: Christliche 
Nächstenliebe, fachliche Leistung, Zeugnis für 
Christus, apostolische Verantwortung. 
Schon in den grundlegenden Fragen: ,Beru­
fung und Sozialberuf', ,Die dreifache Auf­
gabe der Krankenschwester' ist die Heilsbe­
deutung der Krankheit und die verant­
wortungsschwere und unentbehrliche Mit­
hilfe der Krankenschwester für die ordent-

liehe Krankenseelsorge - wie bei allen Spar­
ten des Buches - in überzeugender und 
sehr ansprechender Form dargestellt. Die ein­
schlägigen Aussagen des Konzils werden ab­
schließend zu den einzelnen Kapiteln ge­
bracht. (Gewissensbildung, Seelsorgliche Auf­
gaben, Berufsaufgaben in ethischer Hinsicht.) 
Diese bringen zwar in den grundsätzlichen 
Ausführungen manche Wiederholungen, doch 
sind sie zwecknotwendig und nicht zu breit. 
Praktische Beispiele und Literaturhinweise 
machen das Buch zum gediegenen Ratgeber 
für jetzt und später. Es sei nur hingewiesen 
auf die Kapitel: Wegweisung im fünften Ge­
bot - Schweigepßicht und Wahrheitspflicht -
Mithilfe zur Krankenbeichte - Dienst am 
Gebetsleben des Kranken - Dienst am 
Krankenapostolat - Antworten auf schwie­
rige Fragen - besonders: Dienst am Ster­
benden. Gründlichkeit, Klarheit und Zeit­
aufgeschlossenheit machen das Buch so wert­
voll nicht nur für die Krankenschwester und 
den Seelsorger, sondern für alle, die sich 
für diese Fragen freiwillig oder notwendiger­
weise interessieren. Aufschlußreich sind auch 
die Ausführungen über die ,Gemeindeschwe­
ster' und über ,persönliche und berufliche 
Schwesternfragen', die jedem Leser den Ernst, 
die Bedeutung und die Schönheit dieses Be­
rufes zeigen. Mit einem dokumentarischen 
Anhang über ,die katholische Kranken­
schwesternbewegung' und ,von den Welt­
instituten' schließt das Buch. Interessant sind 
auch die Zahlen über den gegenwärtigen 
Stand der Dinge in Deutschland, Österreich 
und in der Schweiz. 
Das Buch ist ein Sammelwerk für die 
moderne katholische Krankenseelsorge, zu­
gleich aber auch ein herrliches Zeugnis für 
die Heilsarbeit der Kirche in der Welt der 
Krankheit und nicht zuletzt in der Hand des 
Seelsorgers ein lehrreicher und praktischer 
Behelf. 
Linz/Donau Alois Wagner 

HASTENTEUFEL PAUL, Selbstand und 
Widerstand. Wege und Umwege personaler 
Jugendseelsorge im 20. Jahrhundert. (Hand­
buch der Jugendpastoral, Bd. 1.) (535.) Seel­
sorge-Verlag, Freiburg 1967. Leinen DM 35.-. 
Von dem auf drei Bände angelegten Hand­
buch der Jugendpastoral liegt der erste Band 
vor. Zu seiner Beurteilung muß man auch 
die beiden folgenden Bände schon im Auge 
haben: Der zweite Band wird unter dem 
Blickpunkt „Mündigkeit im Glauben" eine 
Anthropologie der kirchlichen Jugendarbeit 
bringen und der dritte Band für die Praxis 
der kirchlichen Jugendarbeit „Wege in die 
Welt von morgen" weisen. 
Im ersten Band berichtet H. über die Ent­
wicklung der kirchlichen Jugendarbeit in 
Deutschland vor und nach dem ersten Welt­
krieg. Die geistige Mitte dieses Bandes ist 
das zweite Kapitel über die Entwicklung der 
modernen anthropologischen Personlehre, die 



VIe. Hand in ging mit der Ent- verständlich gewußt werden, wie Wesen und
wicklung der ugendbewegung un Qr Aufgabe des Mannes. Man insge-
Jugendverbandsarbeit. In den eit ausholen- heim VOrTr solchen Büchern zurü etwas
den Kapiteln und untersucht H., und Wind hineinbringen tgewohnte
inwieweit die personalen Erkenntnisse in Vorstellungen, in denen Mal sich vielleicht
Theorie und raxis der Jugendarbeit uUnge- nicht mehr wohl fühlt, die ufzugeben jJe-
setzt wurden, und in den zwei Zeit- doch geistige Anstren un innere Um-
raumen 1928 } 1933 „Blütezeit der kirch- stellung verlangen. Solch eın Buch
lichen Jugendarbeit”“ und bis Govaart-Halkes, Dozen-
„Verfolgungszeit“. Eine umfangreiche Doku- al einem enseminar un Re-
mentation, eine Zeittafel und verschiedene teuriın einer prominenten Monats-
Register bieten teressante und zeit- zeitschrift. Sie betreibt umfassende „CGe-
ges. bedeutsame Informationen. ländeaufklärun f und ehandelt das Thema
alzburg Leonhard Lüftenegger soziologischer, kulturhistorischer, eolo-

gischer und psychologischer Sicht. Sie be-
GOVAART-HALKES Frau Welt schreibt die Frau in Kirche, > und
Kirche. andlungen und Forderungen. Reihe lie, Beruf und Gesellschaft, legt den Finger
7}  utige Bücher”.) (284.) Verlag Styria, Graz auf voreilige und le  ertige Diskriminie-
1967. einen D 15.80, 8fr. 18.50, 08 .—., TUNgSeCN, ählebige Denkens- und er  ens-

weisen, gerade auch im stlichen Kaum,Daf  ($ cher über Frau, eschon 1e einer S  >  z haften Menschwerdung vVonvVon Frauen selbst eschrieben, immer noch Mann und Frau 1iMMmMe! NO im Wege StP-allzuleicht den Verdacht geraten, voll hen. Ein intelligentes und umfassendes Buch,frauenrechtlerischer M  One stecken, j das keineswegs Frauen allein ges  e-ein Symptom Wesen und ben ist.> der Frau rche und Gesellschaft
heute keineswegs allgemein und selbst- inz/Donau FErika Meditz
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ein Begleiter für en amilie ein wertvolies Hochzeitsgeschenk!
N: Wer benützt, hält Jie prägenden Ereignisse les

Lebens für sic} selbst, fÜr Kinder und Kindeskinder fest
] uns Gestaltung igrufene heifen dem eser, das

christlicher Verantwortung senen und ZU formen. Fine Fhe- und
Familienschule, cdie nır  nds fehlen sollte.
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vielfach Hand in Hand ging mit der Ent­
widdung der Jugendbewegung und der 
Jugendverbandsarbeit. In den weit ausholen­
den Kapiteln 3 und 4 untersucht H., ob und 
inwieweit die personalen Erkenntnisse in die 
Theorie und Praxis der Jugendarbeit umge­
setzt wurden, und zwar in den zwei Zeit­
räumen 1928 bis 1933 - ,,Blütezeit der kirch­
lichen Jugendarbeit" - und 1933 bis 1936 -
,,Verfolgungszeit11

• Eine umfangreiche Doku­
mentation, eine Zeittafel und verschiedene 
Register bieten interessante und zeit­
geschichtlich bedeutsame Informationen. 
Salzburg Leonhard Lüftenegger 

GOV AART-HALKES TINE, Frau - Welt -
Kirdze. Wandlungen und Forderungen. (Reihe 
,,Mutige Bücher".) (284.) Verlag Styria, Graz 
1967. Leinen DM 15.80, sfr.18.50, S 98.-. 
Daß Bücher iiber die Frau, schon gar, wenn 
von Frauen selbst geschrieben, immer noch 
allzuleicht in den Verdacht geraten, voll 
frauenrechtlerischer Mißtöne zu stecken, ist 
ein Symptom dafür, daß Wesen und Auf­
gabe der Frau in Kirche und Gesellschaft 
heute keineswegs so allgemein und selbst-

verständlich gewußt werden, wie Wesen und 
Aufgabe des Mannes. Man schreckt insge­
heim vor solchen Büchern zurück, die etwas 
frischen Wind hineinbringen in altgewohnte 
Vorstellungen, in denen man sich vielleicht 
nicht mehr wohl fühlt, die aufzugeben je­
doch geistige Anstrengung und innere Um­
stellung verlangen. Solch ein Buch schenkte 
uns die Holländerin Govaart-Halkes, Dozen­
tin an einem Lehrerinnenseminar und Re­
dakteurin an einer prominenten Monats­
zeitschrift. Sie betreibt umfassende ,,Ge­
ländeaufklärung" und behandelt das Thema 
aus soziologischer, kulturhistorischer, theolo­
gischer und psychologischer Sicht. Sie be­
schreibt die Frau in Kirche, Ehe und Fami­
lie, Beruf und Gesellschaft, legt den Finger 
auf voreilige und leichtfertige Diskriminie­
rungen, zählebige Denkens- und Verhaltens­
weisen, gerade auch im christlichen Raum, 
die einer wahrhaften Menschwerdung von 
Mann und Frau immer noch im Wege ste­
hen. Ein intelligentes und umfassendes Buch, 
das keineswegs für Frauen allein geschrie­
ben ist. 
Linz/Donau Erika Meditz 

Das Große Familienbuch 
Ein Begleiter fOr das Leben Jeder Familie - ein wertvolles Hochzeitsgeschenkl 
Band I Familienchronik: Wer sie benutzt, heilt die prägenden Ereignisse des 

Lebens fUr sich selbst, fUr Kinder und Kindeskinder fest. 
Band 11 Sein und Gestaltung: Berufene Fachleute helfen dem Leser, das Leben 

aus christlicher Verantwortung zu sehen und zu formen. Eine Ehe- und 
Familienschule, die nirgends fehlen sollte. 
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